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das durch langjährıige persönlıche Erfahrung NUur dankbar bestätigt werden
kann, 1St hoffen, da{ß die muühsame un: wichtige Arbeıit Katalog
der Breslauer Leichenpredigten züg1g vorangehen annn un: diesem ersten

Teıl weıtere Bände folgen. Johannes Grünewald

Schlesische Heımalt. Stadt und Kreıs Neumarkt. Erarbeitet, USAMMCNSC-
stellt und herausgegeben VO Neumarkter Vereıiın BA Hameln. Hameln
1985, 472

DDieses orofße und eindrucksvolle Heimatbuch 1St eın Gemeinschaftswerk
der fünt das Vorwort unterzeichnenden Herausgeber Ludwig Hartmann,
Franz Jungnıitz, Dr Hans-Georg Lange, uth Lipıinskı un Alfred Peısert.
Es gliedert sıch 1n J2r Abschnitte: Der Kreıs in seıner Gesamtheıt
(  913  S die Stadt Neumarkt (S. 139—200), die Landgemeinden
(5. 203—401) un:! das FEinwohnerbuch VO  e Stadt un! Kreıs 1940
S 405—467).

Landschaft un: Naturdenkmüäler, Lagd— un! Forstwirtschaft, and-
werk, Gewerbe un! Industrie, Vereıine, Amter und Verwaltung, Oost un
Eisenbahn, die geschichtliche Entwicklung VO der Vorzeıt bıs ZUL Flucht
und Vertreibung, Kultur- un: Kirchengeschichte, Schule, Brauchtum un:
Mundart werden 1n reich bebilderten Beıträgen im ersten Abschnıiıtt darge-
stellt un! ebenso 1mM zweıten die Geschichte der Stadt mıt Beschreibung
ıhrer Baudenkmüäler, VOT allem auch der Kırchen, mMIıt beigefügten Zeıtta-
teln, Wıiırtschaftt un Verkehr, Vereıins- und Schulwesen, Verwaltungsbe-
hörden un:! Garnıson SOWI1e A4US Neumarkt stammende Persönlichkeıiten.
Dieser zweıte Abschnitt schließt mıt dem ausführlichen Bericht ber das
Ende, die erschütternden Ereignisse des etzten Kriegsjahres un: der fol-
genden Leidenszeıit Russen un: Polen VO  5 Februar 1945 bıs Z
etzten Abtransport 1m Junı 1946 Der drıtte umfangreichste Teil behandelt
die 114 eigenständıgen Landgemeinden des Kreıises mıt einer UÜbersichts-
karte der Kreisgrenzen VO  3 1939 un: den statistischen Angaben ber die
Flächengröfße und die FEinwohnerzahlen für 1785 (nach Zıiımmermann),
1828 (für die A4US dem ehemaligen Kreıs Striegau Neumarkt gekommenen
Ortschaften), 1845 (nach Knıie), 1893 un! 1939, aufgegliedert 1in die kontes-
sionelle Zugehörigkeıit.

Im Abschnuitt ZWeI, Christentum und Kirche, 1St dıe Zusammenstellung
der ersten urkundlichen Erwähnungen der Kırchen (nach Neuling) mMı1t
ıhren Patrozinıen wichtig, unzutreffend natürlich die längst als Märchen des
Lügenschmieds Abraham Hosemann erwıesene trühe Datıerung der Eın-
führung des Christentums 1mM Jahre 807 (!) durch Pfalzgraf Roland in der
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Striegau-Bolkenhainer Gegend ® 120) Die Angaben ber Retormatıon
und Gegenreformatıon sınd allzu summarısch un:! bedürten mehrtach der
Korrektur.

Die Berichte ber die einzelnen Dörter 1m drıtten Abschnuıtt sınd VO  a

unterschiedlicher ange Leuthen als historisch bedeutsamer Ort beson-
ders ausführlich behandelt, ebenso Maltsch und Grofß-Peterwitz, dagegen
Ober-Moıs un! Rausse auffallend kurz, obgleich CS VO  en beiden Pfarrorten
gedruckte Ortsgeschichten oibt Besonders hervorgehoben werden VCI-

dienen neben den erschöpfenden statistischen Angaben die fast überall
zuverlässıgen Miıtteilungen ZULI Kirchengeschichte der einzelnen Pfarrorte;
ebenfalls MUu dankbar vermerkt werden, da{fi VO  — fast allen Kirchen
Abbildungen, teilweise auch Innenansıchten, beigegeben sınd

Zu den kirchengeschichtlichen Angaben für die Pfarreien un Kırchorte
(mıt 49 katholischen un: 15 evangelischen Kırchen) sollen als Erganzung
un: Berichtigung einıge Bemerkungen erlaubt se1in.
216—-218; DA Fuür Beckern, Bertholdsdorf, Bischdorfund Bok-
kau (letzteres 1245, Kıirche 1260 erstmals urkundlich erwähnt) äflßt sıch
eiıne evangelısche Vergangenheit der Kırchen nıcht nachweısen.
S5219 Blumerode, evangelische Pastoren se1ıt 1535 bekannt,; WAar, da auft
Liegnitzer Terrıtorıum gelegen, ach 1653 Zufluchtskirche für die der
Kirchen beraubten Nachbarorte des Breslauer Fürstentums; sS1€e 1Sst heute in
Gebrauch der polnıschen Katholiken.
534221 Borne hatte VO 1563 bıs 1653 evangelısche Pastoren.
S2924 Buchwald. Die 1335 bezeugte Kırche wurde 157297 durch Verftü-
sgung VO Bischot Jakob VO  — Salza und mıt Zustimmung des Ortspfarrers
AaUsSs dem sumpfigen Grunde ach eiınem höher gelegenen OUrt, der »Sant
Acker« genanntT, verlegt (Neuling 5,38) Eıgene Pastoren der 1654
rekatholisierten Kırche sınd nıcht bekannt. Die evangelische Kırche iın
pfarramtlıiıcher Verbindung MmMI1t Blumerode wurde 1870 erbaut, s1e 1St nıcht
in gottesdienstlicher Benutzung und vertällt. Beide Kirchen sınd abgebildet
1ım » Boten A4US dem Burgenland«, Neumarkter Roland, T: N£$F:2:

1113
5.2728 Dambritsch. Ort un Kırche werden LA als Kloster Leubus
gehörig erwähnt. Dıiıe inwendıg »sehr einNe« Kıirche wurde 1654 rekatholi-
sıert. Evangelische Pfarrer sınd nıcht bekannt.
S, 2397 Dietzdort hatte bereıts 1371 eıne bıs 1653 evangelisch
Kirche mMiıt zeitweılig eigenen Pastoren Anfang des 17. Jahrhunderts.

238 Gäbersdorft. 1250 als Udanın erwähnt, WwW1e€e CS auch heute die Polen
wıeder neNNCN. 0—16 evangeliısch. 1750 Bethaus erbaut, CHC evangeli-
sche Kırche 41—-18 die 1961 als katholisches Gotteshaus geweiht un:
1967 un: 1976 renovıert wurde Die alte katholische Kırche wırd nıcht
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gENULZL und verfällt, obgleich s$1e Denkmalschutz steht. Abbildung
der evangelıschen Kırche iın der Festschriuft ZUTr Generalkirchenvisitation 1m
Kirchenkreis Striegau 1932; S 23
S5. 240 Gloschkau. Der Vicepleban Paulus iın Mons Waryn bereits 1400
erwähnt. Die Kırche WAar VO eEwWwa 1580 bıs 1654 evangelısch.
S5. 246 ro{ß Bresa. Die Kırche wiırd eingehend als Baudenkmal gewur-
digt Zur Lıteratur: ermann Hoffmann, Dıie Kırchen 1n Grofß-Bresa,
Nımkau un: Nıppern (Führer schles. Kırchen Nr 8), Breslau 1954, und
Ders., WEe1 Werke der Spätrenaıissance als Zeugen der schlesischen Jau-
benskämpfe, In: Schlesische Heimatpflege, 1. Veröffentlichung, Breslau
1935; 20)= 31 miıt Abbildung des nneren der Kıirche.
5250 ro{ß Gohlau. Es handelt sıch be1 den Grabsteinen die der
beiden Pastoren Michael Corner gest. und eorg Schröer gest.

1aber nıcht »bıs 1662«;, da die Kirche bereıts 1654 wıeder katholisch
wurde. Zur Laıteratur: Geschichte der Kırche und der Grundherren VO

Gohlau Kr Neumarkt, In: Vierteljahrsschrift für Heraldık, Sphragistik un!:
Genealogıe XIIL. Jahrg., 18895, A
S_ 253 Von rod{iß Peterwıtz 1St die Kırchengeschichte besonders A4US-

führlich behandelt mı1t den Abbildungen beider Kırchen. Dıie Namen der
Pastoren sınd erst selmt 1575 ekannt. .. 757 Viısıtations- Revısıons-
Bericht. Die evangelısche Kırche 1St nıcht in gottesdienstlicher Benutzung.

764 Jerschendorf. Die Kırche kam 18539 die evangelische Gemeinde
zurück, Zzuerst mıiıt Metschkau, se1it 1929 mıt Pirschen pfarramtlıch AA Oı

bunden.
5. 268 Kamöose. Der eigene katholische Ortspfarrer ach 1654 W ar

wahrscheinlich se1t 1712 Augustinus Zalasky, eın Pole (Schematiısmus des
Bistums Breslau VO  5 1724, 15)
S: 273 Kertschütz. Die se1it der Mıtte des 16. Jahrhunderts evangelısche
Kırche WAar miıt Radaxdort und zuletzt (bıs mMiıt Leuthen eiınem
Pfarrer verbunden.

2475 Keulendorf. Die 1654 rekatholisierte Kırche hatte seıt 1/24 wieder
eınen eigenen Pfarrer.
S ZLT Klein Bresa. Pastor arl Lange WAar 1er VO  - 1—18 für
Wang ordinıert). Die Kırche 1st iın Benutzung der polnıschen Katholiken als
Filıal VO  5 Wıilxen.
S5. 281 Kostenblut Der alteste bekannte Pfarrer, Michael, 1260
gehörte den Zeugen der Wunder der hl. Hedwig VOL Begınn ihres
Kanonisierungsprozesses. Pfarrer Paul Kındler 1St auch Verfasser der Z7WE1-
bändigen Geschichte der Stadt Neumarkt 1903 un! 1907 (2. Auflage des

Bandes 1934
284 Krıntsch. 1276 wiırd bereits OUtto, Pfarrer VO  e} Crıincz un: Erzprie-
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ster des größeren Archipresbyterats Neumarkt, erwähnt (Paul Kindler,
Geschichte des Dorfes un der Pfarrei Krıintsch, Neumarkt 1909; 5 47
uch schles. Regesten b  a

AA Kuhnern. Die Kırche ıst (nıcht soll) VO wenıgstens 1582 durch
evangelısche Pfarrer pastorıiert worden.
. 289 Lampersdorf: Pastoren sınd Von 316 bekannt. Es fehlt eın
Bıld der Kırche.

301 In Leuthen 1st auch neben der katholischen Ortskirche die CVaANSC-
lische in Benutzung durch die polnischen Katholiken.
S_ 302 Lobetinz. ıne Kırche scheint Tr nıcht gegeben haben,
obgleich 1353 für den Pfarrer eıne halbe ufe auUSgeESCTIZL WAar (Neuling

Der Visıtationsbericht VO  — 1666 als ach Radaxdorf
incorporıert, weı(ß aber auch VO  - eiınem früheren Vorhandenseıin einer
Kırche nıchts.

305 alts ch In Gebrauch der polnischen Katholiken 1Sst 1Ur die katho-
lısche Kıirche, ber das Schicksal der evangelıschen Kırche wiırd nıchts
berichtet. Sıe soll griechisch-orthodoxes Gotteshaus sein.
S5. 316 Metschkau. Die Kırche hatte se1mit eLtwa2a 1600 MIıt ıhren Namen
bekannte Pastoren un:! kam 1654 die Katholiken zurück. Die evangelı-
sche Kırche wiırd als Schuppen gCNUTZEL. Von der katholischen Kırche tehlt
eiıne Abbildung.

3722 Nımkau. Es sınd seıt 1599 NUr T1 Pastoren mit Namen bekannt
(Chrıstoph Krebs un: Krebisius 1Sst eın und derselbe!).

874 Nıppern. Von: WAar die Kırche evangelısch mıt eigenen
Pastoren. Die jetzıge Kırche 1Sst 1686 NECU erbaut worden.

329 ber Mo1s gehörte bereıits 1201 den Besiıtzungen des Klosters
Leubus. Für die eıt VO 5—16 sınd die Namen evangelıscher Pfarrer
bekannt. Apsıs un: Presbyterium tLammMeEN Aaus der Gründungszeıt der
Kırche 1217; das Schitt wurde 1857 verlängert un: der Bau eınes
Turmes 1858 vollendet. iıne Abbildung der Kırche tehlt. In J. Jungnitz,
Geschichte der Dörter ber- und Nıeder-Moıis im Neumarkter Kreıse
(Breslau 1st eıne Ansıcht der Kırche.

330 Obsendort. Dıie Kırche W ar nıcht kurzfristig, sondern VO wen1g-
0176 in evangelıschem Besıtz.

S_ 3397 Oss1g. Hıer 1St unklar, W as VO  - dem 1585 »eingedrungenen und
VO  5 der Pauerschaft eigenmächtig aufgeworfenen Prädikanten« gESARgTL wiırd,
den abzuschaffen das Domkapıtel der Abtissin VO  e} Liebenthal (dem dorti-
sCH Kloster stand die Kollatur ZU) befohlen hatte, dieser aber, der »unka-
tholische Pfarrer« Michael Denel, W arlr bıs seiınem Tode 1602 in der
Pfarrei geblieben, weshalb der Bischoft VO  3 Breslau die Abtissin tadelte, da{ß
S1C den VO der Kıiırche Abgefallenen lange geduldet hatte. Den VO
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Bischof entsandten Priester trieben dıe Einwohner MIL bewaffneter and
Zzu Dorte hinaus, benachbarte Adlıge unterstiutzt: SIC, un: die Kırche
blieb bis Anfang 654 protestantıschen Händen S1e hatte aber keine
CISCHCH Pastoren mehr Es 1ST 1Ur der Name Pastors Aaus
dieser eıt bekannt Georg Strobel dem 633 auf der Flucht ach Striegau
dort C1MN Töchterlein starb Keıne Abbildung der Kırche Wiıchtig sınd die
Angaben ber die Glocken und die Abbildung der großen, ohl och aus
dem Ende des 15 Jahrhunderts stammenden Glocke, die abgelıefert aber
VOTL der Zerstörung bewahrt worden 1ST Die JETZLgZE Kırche wurde 886/87
erbaut

339 Peicherwitz Zur Orts un: Kırchengeschichte, die allzu knapp
ausgefallen 1ST hätte viel Materıal werden können aus den
>Geschichtlichen Nachrichten ber das ort un:! die Pfarrei Peicherwitz«
VO  - Pfarrer Paul Kındler der historischen Beilage ZU schles Pastoral-
blatt 19072 W ar VO  F 1379 1810 Besıtz des Breslauer Domkap:i-
tels Di1e Kırche 1ST katholisch geblieben, die JeETZLIgE VO H82

234% Piırschen DiIe Zahlen 344 INUSSCHN 1335 und 1654 verbessert
werden Zur Lıteratur Reinhold Pletz, Geschichte des Kırch-
spiels Pirschen (Breslau

345 Pläswitz Dıe Dreifsigjährigen Krıege zerstorte Kırche W ar

Anfang des 14 Jahrhunderts evangelısch
348 Pohlsdorf Die Kırche WAar 16 un: Jahrhundert als Filıial

V} Schöbekirch evangelısch. Lutsch (IL, 1889, 481) führt den Taufstein
VO  — 1580 un: 13 Figurengrabsteine Die 1JETZIYE Kırche STamMmmMt VO 17253

45() Puschwitz. Evangelische Pastoren VO  a} 1555 bıs 1650 gleichzeitig
für rof(ß Gohlau un: Schalkau Zur Lıteratur ermann Hoffmann, Di1e
Kırchen Malkwitz Puschwitz un! Schalkau (Führer schles Kır-
chen 16) Breslau 1935

353 Rackschütz Obgleich s reı SOgCNANNLTE Jubelbüchlein der CVAan-

gelischen Gemeinde o1bt (von 1793 1843 un sınd die kirchenge-
schichtlichen Angaben auffallend knapp un: fehlen für die altere eıt
ganzlıch 1288 urkundliche Erwähnung VO  en) Radacowicz, 1301 Pfarrer
Paul und 1400 Nycolaus Die Pastoren der 1550 evangelısch geworde-
1ICH Kırche sınd dieselben WI1IC rofß DPeterwiıtz Die 1654 rekatholi-
SiETTE Kırche wurde 890/91 durch Neubau GrFSPIZE unbegreiflich WIC
die 19011903 erbaute CC evangelısche Kırche MIt ıhrem stattlıchen TIurm
ach 1945 abgebrochen werden konnte, als Baumater1a|l abgefahren
werden.

354 Radaxdorf Di1e A4US dem Miıttelalter stammende Kırche War SECIT
ELTW 1960 evangelısch un ML Kertschütz verbunden, ach 1654 filıa VO  a}
Leuthen Erhalten geblieben 1ST die 1597 BCHOSSCNC, 350 kg schwere Glocke
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mıt der Inschrift: NNO 1597 NNA GEB PRANEKIN ERBFRAW
AVF LOBENTINTZ RASDORF un: dem Krucıifixus mMit Marıa
und Johannes. SPES MEA CHRISTVS S1e befindet sıch 1in der
katholischen Kırche St Petrus 1ın Buchholz/Nordheıide.
S. 356 Ramfteld Ilnisch-Romolkwitz. Im Miıttelalter hatte jeder der
beiden Orte eıne eıgene Kırche, die 1353 un!: 1335 erwähnt werden.
Die Romolkwitzer WAar schon im 16. Jahrhundert nıcht mehr vorhanden.
Von eigenen Pastoren in ]Unısch 1St 1Ur eıner bekannt, Johann Rıchter,

1600, wahrscheinlich WAar die Kırche mıt benachbarten Pfarreien
verbunden. Der 1654 zZ7{: Katholizıiısmus übergetretene und geadelte
Samuel Butschky VO Rotinfeld (Sohn des Pastors Samuel von

St. Christophori1 in Breslau), kaiserlicher mtssekretär und Landesälte-
Ster des Fuüurstentums Breslau, WAar 1666 Besıitzer VO  ; Jlnisch un: Nıe-
der Romolkwitz. Die Kırche 1St 1875 11ICUu erbaut worden.
. 359 KRausse. 1414 Pfarrer Heinrich Somiuirtelt. Rausse gehörte Zu

Fürstentum Liegnitz, ZANT: Kırche hıelt sıch ZUHT: eıt der Gegenreforma-
t1on die Stadt Neumarkt. Die Kırche 1St 1945 ausgebrannt un:! spater
abgetragen worden.

364 Sasterhausen. Die Kırche Wr 1565 als katholische Tochterkir-
che VO  a Bertholdsdorf erbaut, L11UTE kurze eıt annn sS1e evangelısch
SCWESCH seın un! 1St vermutlıch 1mM Dreifsigjährigen Krıege untergegan-
gCNH, da s1e weder das Reduktionsprotokoll VO 1654 och der Viısıtat-
iıonsbericht VO  — 1666 erwähnt. Das Gut kam 1m 17. Jahrhundert
Kloster Grüssau, die 1675 NCUu erbaute Kırche wurde in den Schlofßbe-
reich einbezogen.

369 Schmellwitz. 1400 Johannes, Pfarrer VO  en Smelewicz. Im 16. Jahr-
hundert WAar die Kıiırche mıiıt Kertschütz verbunden un: 1653 wieder katho-
lısch Dıie Jjetzıge Kirche 1728 erbaut.
. 372 Schöbekirch. 1308 Pfarrer Konrad. Von 0A16 sınd evangeli-
sche Pfarrer nachweiısbar. /Zur Lateratur: arl Ecke, Beıträge ZUr

Geschichte VO Sch 1m Neumarkter Kreiskalender 1928
375 Schöneiche. Die Kırche 1st nıcht »offenbar vorübergehend« CVA

gelisch SCWESCHIL, sondern hatte VO  m} 9—16: eıne lange Reıihe VO  —

Pastoren! Der katholische Pfarrer W arlr 1654 der Neumarkter Kreuz-
herr Franz Nentwig.
5. 376 Schreibersdorrt. Der Visitationsbericht VO  - 1666 erwähnt keıine
Kıirche 1er.
5.378 Schweinitz. Die Kırche 1Sst mıiıt großer Wahrscheinlichkeit n1€e
evangelısch SCWESCHL, CS gyehörte hıs 1810 dem Breslauer Domkapıtel. Dıie
1749 NCeCUu erbaute Kırche W alr der Pfarreı Krintsch adjungıert un hatte erst

seıt 1803 eıgene Pfarrer.
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rt Die 1867 eingeweihte evangelısche Kırche 1St neben
der alten katholischen 1m Gebrauch der polnischen Katholiken.
S_ 38Q Viehau. Die katholisch gebliebene Kırche WAar sıcher bereıits
1m 13 Jahrhundert vorhanden, worauf ıhre frühgotischen Bautformen hınwei-
SCH= Lutsch; Kunstdenkmäler IL, 489) ıne Abbildung der Kırche tehlt

388 Weicherau. Die Kırche kommt iın den muıttelalterlichen Pfarreiver-
zeichnıssen nıcht VOT, doch hatte S1e Wıedemut un: WAar VO Ende des
16. Jahrhunderts evangelısch, doch ohne eiıgene Ptarrer in Verbindung
miıt Metschkau un! zeitweılıg auch miıt Ober-Struse, bereits 1359 1ne
Filialkiırche VO Kanth vorhanden WAafrl, die Bischof Preczlaw 1n diesem
Jahre ZUT. Pfarrkirche erhob Beıide Kırchen 1666 be] der bischöfli-
chen Visıtation völlıg verödet un: aufßerst reparaturbedürftig. Das Benedik-
tinerkloster Braunau erwarb 1716 das Csut Weicherau un: 1e18 die Kirche
vollständig3 Zur Laıteratur: Ecke, Beıträge ZUrr Geschichte VO  a}
Weicherau 1im Kreiskalender Neumarkt 1927
S. 390 Weißenteld-Belkau. Die 1855 erbaute evangelısche Kırche 1St
heute als polnisch-katholisches Gotteshaus Filıal VO  a} Nımkau.
5. 397 Wılkau-Zopkendorf. Der 1622 1n Breslau ordınıerte Matthäus
Scultetus AaUS$S Schweidnitz 1St der einz1ıge für beide Kırchorte bekannte
gemeınsame Pastor. Dıie für 1335 und 1353 nachgewiesene Kırche un!
Pfarreı 1n Czobkowicz existierte schon 1666 nıcht mehr

395 Wılxen. Hıer rel Pastoren: I1 Antonıius Albertus,
6—16 Danıel Malesıus, 5—16 eorg Fuchsberger.

399 Wültschkau 1400 Martınus, plebanus 1n Wıilczkaw erwähnt. Dıie
Kırche hatte Ende des 16. Jahrhunderts wenıgstens einen Miıt Namen
bekannten eigenen Pastor, dann WAar S1€ Filial VO Rausse. Die 1905 Ne  e

erbaute Kırche 1St heute 1n Benutzung der katholischen Polen
399 Zieserwiıtz. Dıie Kırche 1sSt erstmals erwähnt 1335 1m Dezemregı-

ster des untıus Galhardus de Carceribus (SR Nr. 5409). Evangelısche
Pfarrer sınd VO 316 namentlıch bekannt. S. 400 Reduktionskom-
MNLSSLON (anstatt kammer). Reinhold Pletz WAar M Pastor in
Pirschen-Jerschendorf, wohin die Evangelıschen VO eingepfarrt e1.

In Friedrich Bernhard erners » lopographia Sılesiae«, 750/55
fünf Bände in der Handschrıiftenabteilung der Universitätsbibliothek res-
lau sınd tolgende Abbildungen VO Kırchen des Kreıises Neumarkt
enthalten: Stadt Neumarkt Pfarrkırche, Miınoritenkloster, Bethaus, Prop-
steikırche, rulnıerte Kırche un: Hospıital, Bischdorf, Borne (2 Ansıchten),
Jlnısch 2)s Kamöse 29 Kertschütz 2 Keulendortf (2) Kostenblut,
Krintsch Z Lampersdorf, Leuthen, Kırche un: Bethaus 2 rof(ß DPeter-
WItZ, Bethaus, Puschwitz, Rackschütz, Kırche un Bethaus, Schmellwitz,
Schöneiche, Struse, Viehau, Wıilkau 2); Zieserwiıtz (2)
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Die beiden Schloßansıichten VO  $ Pitschen (5.345) un: Ober-Stephans-
dorf (5. 384) sınd Schwarz-Weiß-Wiedergaben der Farblithographien 4us

dem großen Werk VO Alexander Duncker, Die ländlichen Wohnsıitze,
Schlösser un Residenzen der ritterschaftlichen Grundbesitzer 1n der
preußischen Monarchie (Berlın 1857-1883), in Band 14 (1875—1877) und
(1864—1865), weıtere Abbildungen finden sıch darın VO  e 1eserwiıtz un!
Rackschütz in Band 4 (1861—1862), VO Gäbersdort iın Band (1862—-1863),
VO  an Lorzendorf 1ın Band ® (1865—1866) un! Dambritsch in Band9
(1866—186/7). Di1e Zeichnung VO  ' Schlofß Zieserwiıtz S 400) 1st VO Elfriede
Springer, weıtere Motiıve enthält das Bändchen ıhrer »Niederschlesischen
Kunstdenkmäler« (Liegnitz VO Neumarkt die katholische Stadt-
pfarrkırche un:! Rathaus, die Kırche iın Obsendort un! die evangelısche
Kirche in Maltsch.

Einmalıg in der Reihe der bisher erschienenen Heimatbücher dürtte bei
dem Neumarkter die Wiedergabe fast sämtlıcher Gemeinde- bzw Gerichts-
sıegel, vorwiegend AUS alterer Zeıt, se1n.

Der vierte und letzte Abschniıtt enthält das Einwohner-Verzeichnıis für
Stadt un Kreıs aus dem Jahre 1940 in alphabetischer Folge, beigegeben
sınd Z7wel Kreiskarten und eine Kongruenzliste der deutschen un: polnı-
schen Ortsnamen.

Das Literaturverzeichnis annn och durch folgende Titel erganzt Wer-

den Johann eyne, Urkundliche Geschichte der Königl. Immediat-Stadt
Neumarkt. Glogau 1845 Berthold Dengler, Geschichte einer Dortkirche.
Der Kirchengemeinde Kausse ıhrem 500jährigen Jubiläum. Diesdort
1903 ermann Hoffmann, Die Kırchen 1ın Neumarkt (Führer schles.
Kirchen, E Breslau 1937/. Beıträge ZUTr schlesischen Presbyterologie
1im 16 un: 17. Jahrhundert, Stadt und Kreıs Neumarkt, 1M Jahrbuch für
schles. Kirchengeschichte 0/1971 un:! 17972

Eınıge Angaben ber den heutigen Zustand der einst evangelischen
Kırchen verdanke iıch rau uth Lipinskı 1ın Hameln.

Johannes Grünewald


